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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland 
Berlin, 16. Auguſt. Verſchiedene Zeitungen 
wiſſen zu melden, daß der Reichskanzler mit dem 
Plant umgehe, den Sitz der Retzierung nun doch 
von Berlin fortzuverlegen, und zwar handle es ſich 
um nichts Geringeres, „als die Stadt Hamburg, 
nach vorhergegangener Einverleibung in Preußen, 
zur zweiten Reſtdenzſtadt des Reiches zu machen.“ 
So ſehr man auch im Intereſſe der Hamburger 
wünſchen könnte, fie preußtjch werden zu ſehen, jo 
ſcheint der Urheber dieſer ſenſationellen Nachricht 


innewohnt. 
Ausland. 


Paris, 15. Auguſt. Heute, als am Tage 
der Himmelfahrt Mariä, herrſcht große politiſche 
Stille; die Pariſer find in Menge aufs Laad ge- 
G-atzen, die Kirchen aber doch ſehr beſucht. 
Meſſe in St. Auguſtin wohnten, weil heute auch 
der Napoltonstag iſt, nur ſehr wenige Bonapar- 
tiſten an 

Paris, 14. Auguſt. Mlt ſeltener Ueberein 
ſtimmung erblicken auch die republikaniſchen Mor⸗ 
genblätter, wie das „Journal des Debats“, der 
| „Siecle“, das „XIX Siecle“, der „Voltaire“, in 

der vorgeſtrigen Rede des Herrn Gambetta ein 
vollſtändiges Regierungs⸗Programm: Wir find 
überzeugt, ſagt das „XIX. Siecle“, daß Herr 
Gambetta für jeden Theil dieſes in großen Zügen 


1 
0 


ſkiztrten Programms, wenn man ihn mit der 
Ausführung betraute, zu praktiſchen und gerechten 
Löſungen gelangen ui Buy gehörte aber, nem katholiſchen Leſerkreis an den Pranger zu ftel- 
daß er ſich envlich nicht mehr damit begnügte, in 
den Wählerverſammlungen mit dem Finger auf das 


gelobte Land zu welſen, daß er, um es rund her⸗ 


aus zu ſagen, nach den Wahlen das Oberhaupt 
des Miniſteriums würde, wie er das der republi⸗ 


kaniſchen Majorität fein wird. Ein Regierungs⸗ 


mann iſt er ſicherlich und wir befürchten von ihm 


keine Unvorſichtigkett. Darum ſprechen wir den 
Wunſch aus, daß er bald von den Worten zur 


That überginge und die Phafe der reinen Rede⸗ 
kunſt verließe, um endlich in die Phaſe der wirk- 


lichen Verantwortlichtett und der Führung der 
Staatsgeſchäfte einzutreten. 
lich bemerkt, daß Herr Gambetta die Frage der 


Verfaſſungsreviſton, welche er in Tours ſo leiden ⸗ 
ſchaftlich erörterte, in Belleville kaum gelegentlich 


in einem Nebenjape geſtreift hat. Bermuthlich 


dürfte er dieſen Gegenſtand in ſeiner zweiten für 
übermorgen verſprochenen Rede behandeln. Herr 


Gambetta hat, wie er in feiner Belleviller Rede 
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dieſelbe doch Kreiſen entlehnt zu haben, deren Mit⸗ 
thellungen keineswegs irgend eine Authentizität 


Der 


Allgemein wird end⸗ 


vierteljährlich 2 Mark, 


r * 
Mittwoch, 

Dem „Temps“ wird aus Tunis vom 13 
Auguſt telegraphirt: 

Obgleich unſere Truppen in Mediez-el⸗Bab 
und Teburba ſtehen, wagen die Marodeurs ſich un⸗ 
geſcheut längs der Eiſenbahnltaie Bona-Öuelma 
vor. Heute früh haben fie zwiſchen Mediez und 
Teburba auf einen franzöſiſchen Plqueur geſchoſſen 
und ihn ſchwer verwundet. Die Eiſenbahnzüge be- 
wegen ſich nur mit der größten Behutſamkeit, 
denn man fürchtet, daß die Marodeurs die Schie 
nen aufgeriſſen haben. Der Imfurgentenführer 
Alt- ben-Khalifa ſcheint bereit, den Bey um Aman 
zu bitten. Er will ſich, heißt es, verpflichten, alle 
Stämme zum Gehorſam zu bringen, wenn man 
ihn zum Kadi der Neffetti ernennt. 

Rom, 13. Auguſt. Die wegen der Berichte 
über das antipäpſtliche Meeting konfiszirten Jour · 
nale — darunter „Lega“, „Capitale“, „Meſſag⸗ 
gero“, „Liberta“, „Berſagliere“, „Diritio“ und 
„Oſſervatore Romano“, alſo Vertreter aller Par⸗ 
teien — erheben ohne Unterſchied laute Beſchwerde 
wegen jenes Aktes In der That iſt es ſchwer 


begreiflich, welchem Prinzip die Regierung gefolgt 


iſt, indem ſie in öffentlicher Volksverſammlung und 
unter den Augen ihrer Beamten heftige Angriffe 
auf das Kirchenoberhaupt ausſprechen ließ, die Be⸗ 
richt -Erſtattung über dieſelben aber unterſagte. 
Die genannten Blätter ſind unter Anklage geſtellt, 
und zwar wegen „Beleidigung der Perſon des 
Papſtes.“ Auch der klerikale „Oſſervatore Ro; 
mano“, der natürlich bei feiner Berichterſtattung 
keine andere Abſicht gehabt hat, als die Radikalen 
und ihre Schmähungen gegen den Papſt vor ſei⸗ 


len, iſt unter jener Anſchuldigung vor den Richter 
eitirt worden und darüber begreiflicherweiſe höchſt 
indignirt. Eine große Konſeguenz kann man einer 
Behörde nicht nachrühmen, welche öffentliche Atuße⸗ 
rungen, wie die am Sonntag von verſchtedenen 
Rednern gethanen, ungehindert zuläßt, um nach⸗ 
träglich die reproduzirenden Blätter mit folgendem 
Erlaß zu beglücken: „In Anbetracht, daß im Be⸗ 
richt über das Meeting für Abſchaffung des Ga⸗ 
rantlegeſetzes eine Beleidigung gegen die Perſon 
des Papſtes zu finden iſt, und zwar in der Rede 
Alberto Mario's, indem dieſelbe auf die geplante 
Flucht des Genannten anſpielt und ihn beſchuldigt, 
wiſſentlich Lügen und Verleumdungen aus geſprochen 
zu haben; ferner in der vorgelegten Reſolution, 
welche ſowohl wegen der vorangeſchickten Conſide⸗ 
randa als wegen ihrer Faſſung, namentlich der 
Aufforderung zur Okkuplrung der apoſtoliſchen Pa⸗ 
läfie, eine ſchwert Beleidigung gegen den Papſt 
enthält — wird der verantwortliche 


ee „een 


fallen ließ, zur Belehrung ſeiner Wähler und des Redakteur N. N. unter Anklage geſtellt und die 


Publikame überhaupt eint Karte ſtechen laſſen, 


welche genaue Aufſchlüſſe über den ſteuerpflichtigen 
Orundbeſitz der todten Hans in den verſchledenen 


Theilen Frankreichs giebt. 


nehmen können und entnimmt ihr folgende, nur 
leider: zu ſpärliche Daten: Die Köngregationen, 
welche das Gelübde der Armuth abgelegt haben, 


baben im Seinedepartement einen Grundbeſſtz von 


136 Milltonen Franks, in der Rhone von 
86,500,400 Franks, im Nod 132,719,000 


Franks, in der Gironde von 18 Millionen Franks 


u. . w. Dabei ſprechen wir, wohlgemerkt, nur 

von dem bekannten Beſitzthum, denn die Kongre⸗ 

gatienen haben auch noch Güter auf den Namen 
gefälliger Freunde eintcagen laſſen. Im Ganzen 
befigen die Kongregationen nach der erwähnten 
Karte Grundſtücke im Umfange von 40,000 Hekt. 
und von einem Werthe von mehr als 712 Mill. 
Franke. 

Obgleich Herr Clemenctau in ſeinem Glau- 
bensbekenntniſſe jo weit geht, die Abſchaffung des 
Senats, des Amtes eines Präſidenten der Repu⸗ 
blik, des Kultusbudgels und ſogar der ſtehenden 
Armeen zu verlangen, an deren Stelle eine natio⸗ 
nale Miltz treten ſollen, obgleich er einen aus 
= hervorgegangenen und nur auf Zeit er- 


nannten Richterſtand, die Einführung progreſſiver 
Steuern und endlich ſogar ganz im ſoztaldemolca⸗ 
tiſchen Sinne „Kredit (d. h. Staatshülfe) für die 
Arbeit“ fordert, können ſich die Rothen von Mont- 
martre mit Jeiner Kandidatur nicht befreunden und 
ſtelen ihm im erſteu Bezlik den Schuſter Dereure, ein 
ehemaliges Mitglied der Kommune, und im zwei⸗ 
ten den Arbeiter Bouty entgegen. 


Konfiszirung aller vorfindlichen Exemplare ꝛc. an 


geordnet.“ di 
Stockholm, 12. Auguſt. Feldmarſchall Graf 


Moltke traf, wie der Telegraph Ihnen ſchon ge⸗ 
Der „Siecle“ bat in dieſe auf Grund amt⸗ 
licher Quellen hergzeſtelltt Karte: bereits Einblid 


meldet hat, am Mittwoch früh 8 Uhr mit dem ge⸗ 
wöhnlichen Schnellſuge ein, in welchen ihm ein 
Salonwagen vom Könige zur Verfügung geſtellt 
war. Vom Centralbahnhofe wurden er und ſein 
Begleiter, Major von Burt, in Hofwagen adge⸗ 
holt, und ſie begaben ſich bier nach dem Grand 
Hotel, wo ſie mit ihrer Bedienung im Entreſol 
Wohnung nahmen. Von Seiten unſeres Hofes 
iſt dem Grafen für ſeinen Aufenthalt hierſelhſt der 
Major G. Klein beigegeben. Während des Vor⸗ 
mittage wanderte der Feldmarſchall in gewohnter 
Einfachheit in der Stadt umher, um biejelbe nä⸗ 
her kennen zu lernen; Nachmittags 4 Uhr wurden 
die hohen Gäſte in Hofwagen nach dem Schloſſe 
Drottningholm gefahren, wo ihnen für die Dauer 
ihres Aufenthaltes in hieſiger Gegend Zimmer an- 
gewieſen ſind. Gleich bei ſeiner Ankunft auf 
Drottningholm erhielt der Feldmarſchall vom Kö⸗ 
nige den Seraphinen Orden. Geſtern beſuchte der⸗ 
ſelbe bier in Stockholm das Schloß, das Natio- 
nalmuſeum, das Ritterhaus, die Ritterholms kirche 
(in der die Könige aus dem Bernadotte'ſchen Ge⸗ 
ſchlechte ruhen) und dem Moſebacke (Moos hügel). 
Begleitet vom ſchwediſch⸗norwegiſchen Geſandten in 
Berlin, Freiherrn Bildt, kehrte er Nachmittags 
halb 5 Uhr auf dem königlichen Dampfſchiff 
„Sköldmön“ nach Drottningholm zurück; zu dem 
darauf von den Majeſtäten ihm gegebenen Mit⸗ 
tagsmahle waren auch Freiherr Bildt, der deutſche 
Geſandte und mehrere andert Herren eingeladen. 
Heute Vormittag unternahm Graf Moltke nebſt 


r 


den 17. Aug 


Reda'ftion, 


uſt 1881. 


ſchiff eine Fahrt nach dem Schloſſe Gripsholm, um 
die dortigen überaus reichhaltigen Sammlungen zu 
beſehen. 

Ein anderer bemerkenswerther Beſuch, welcher 
in dieſen Tagen bier ſtattfindet, iſt der des Chefs 
der Direktion der Wälder in den nordamerikani⸗ 
ſchen Freiſtaaten, Franklin B. Hough, welcher bei 
der entſprechenden hieſigen Verwaltung nähere Kennt⸗ 
niß nehmen will von dem ſchwediſchen Waldweſen, 
der darauf bezüglichen Geſeßgebung, den Anſtalten 
für Bildung von Forſtbeamten, dem Waldkartem⸗ 
werk u. ſ. w. Auch auf der anderen Seite des 
Ozeans hegt man nach dem, was die genannte 
Autorität berichtet, ernſte Befürchtungen wegen der 
in beunruhigender Weiſe fortſchreitenden Vermin⸗ 
derung der Wälder, welche ſowohl durch Feuer wie 
durch rückſichtsloſe Abholzung ſich vollzieht. Die 
Folge iſt geweſen, daß die für die Erde nothwen⸗ 
dige Feuchtigkeit ſtit 125 Jahren ſich ſür jedes 
Vierteljahrhundert um etwa 7 pCt. vermindert hat, 
ſo daß man, wenn in der bisherigen Weiſe fort- 
gefahren wird, hinſichtlich des Klimas, der Frucht⸗ 
barkeit und der Geſundheit großen Leiden entge⸗ 
gengeht. Der genannte Beamte weiſt die Ver⸗ 
ſchlechterung des Obſt⸗ und Getreidebaues, die Zu⸗ 
nahme der Nachifröſte und der Sturmſchäden, 
kurz, die Verödung des ſchönen Landes des Ge⸗ 
naueren nach. 

Petersburg, 15. Auguſt. Wir meldeten be- 
reits, daß das geſammte europäiſche Rußland, was 
die Militärverwaltung betrifft,“ in vier Regionen 
eingethellt werden ſoll, denen ebenſo viele Armeen 
entsprechen werden. Wie man der „Schleſ. Ztg.“ 


mitthrilt, wird die Nu des Nordens, unter dem 


Oberbefehl des Feldmarſchalls Groß fürſten Niko ⸗ 


lajewitſch des Aelteren, mit dem Oberkommando in 
St. Petersburg, dit des Weſtens unter dem Ge⸗ 
neral der Infanterie Skobeleff, mit dem Oberkom⸗ 
mando in Wilna, die des Centzums unter dem 
General der Infanterie Grafen Schuwaloff, dem 
augenblicklichen Befehlshaber des Garde Korps, mit 
dem Oberkommando in Moskau, und die des Sü- 
dens unter dem General der Infanterie Grafen 
Totleben mit dem Oberkommando in Odeſſa ſtehen. 
Die ſtärkſte und für Deutſchland wichtigſte dieſer 
vier Armeen würde dle Armee von Wilna ſein, 
weil dieſe das geſammte Königreich Polen und die 
an Deutſchland grenzenden Provinzen, reſp. die in 
dieſen Gebieten ſtehenden Truppen umfaſſen ſoll. 


Vrobinzielles. 


Stettin, 17. Auguſt. Ein gegen einen Of⸗ 


fister in Bezug auf ſein außerdienſtliches Benehmen 
geäußerter beleldigender Vorwurf mit den Schluß ⸗ 


worten: „und das iſt der Träger einer Uniform“ 


iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 13. 


Juni d. J. nicht als Berufsbeleidigung aufzu⸗ 


faſſen, und es haben ſomit in ſolchen Fällen die 
militäriſchen Borgeſetzten des Offiziers nicht das 
ſelbſiſtändige Recht, den Strafantrag gegen den 
Beleidiger zu ſtellen. f 


— Am Sonntag, den 14. Auguſt, feierte der 


Finkenwalder patriotiſche Landwehrmänner⸗Verein 
ſein Stiftungefeſt, wozu der Stettiner Kriegerver⸗ 
ein auf Einladung unter zahlreicher Bethetligung 
erſchienen war. Die allſeitig mit großem Beifall 
aufgenommene Feſtrede hielt Herr W. Weyer, 
Ehrenmitglied des Stettiner Kriegervereins. Beide 
Vereine marſchirten auf den Schießplatz und er⸗ 
warb Kamerad Freyer die Königswürde im 
Stettiner Kriegerverein. Der Finkenwalder patrio⸗ 
tiſche Landwehrmännerverein hatte ein Gewinn⸗ 
ſchießen. Es entwickelte ſich cin lebhafter Wett ⸗ 
eifer zwiſchen den Mitgliedern belder Vereint im 
Schießen und Treffen und haben dieſelben bewie⸗ 
ſen, daß ſie noch nichts eingebüßt haben an ihrer 
Fertigkeit, ſo daß, wenn die Zeit noch einmal 
kommen ſollte, wo die Krieger in die Lage kämen, 
aktiv mit eingreifen zu müſſen, es an ihnen in 
keiner Weiſe fehlen dürfte. Nach dem Schießen 
verlebten alle Theilnehmer im Schönherr'ſchen Lo⸗ 
kale ein gemüthliches Zuſammenſein bis zur Ab⸗ 
fahrt der Stettiner. 

— Mit Einführung des neuen Gerichts ver⸗ 
fahrens iſt den Gerichtevollziehern geſtattet worden, 
rechts gültig Wechſel⸗Proteſte zu weſentlich ermäßigten 
Sätzen aufzunehmen. Man wollte hierdurch den 
langjährigen Wüaſchen des Kaufmannsſtandes um 
Herabminderung der Proteſtkoſten Rechnung tragen, 
obne die Gebühren der Rechtsanwälte herabzuſctzen. 


ger, Cliſabethſtraße Za, ausbrach. An dieſem Tage 
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Beträgen von 150 Mark 1,25 Mark, bei größeren 
Beträgen, abgeſehen vom Stempel, 1,50 Mark. 
Obwohl man ſich in den Rheinlanden faſt aus⸗ 
ſchlleßlich der Gerichts vollzieher für Erhebung von 
Wechſelproteſten bedient, hat ſich weder die Reicho⸗ 
bank, noch die Poſt bis jetzt entſchließen können, 
die Gerichtovollzieher in Anſpruch zu nehmen. Die 
Handelskammer zu Kaſſel, welche ſich darauf be⸗ 
rufen kann, daß ein Bankhaus in Kaſſel dem 
dortigen Handels- und Gewerbeſtande an 2000 
Mark durch die Proteſtaufnahmen durch Gerichts⸗ 
vollzieher erſpart hat, regt in ihrem Berichte für 
1880 an, daß dieſe Reichsinſtitute von der Er⸗ 
leichterung für den Handels⸗ und Gewerbeſtand 
ausgedehnten Gebrauch machen möchten. RE 

— Der neue Komet iſt nun ebenfalls, vor⸗ 
läufig aber nur des Morgens, dem bloßen Auge 
ſichtbar. Sein Weg geht nordweſtlich nach dem 
Großen Bären zu, in deſſen Bild er Mitte des 
Monats eintritt, ohne jedoch den eigentlichen Him⸗ 
melswagen zu berühren. Unter Letzterem wird er 
vorausſichtlich etwa vom 20. bis 27. Auguſt ſei⸗ 
nen größten Glanz erreichen und wegen des ab- 
nehmenden Mondes leicht ſichtbar ſein. Von dort 
wendet fi der Komet (1881 b) ſüdweſtlich Der 
alte Komet (1881 a) iſt faſt bis zur Unkenntlich⸗ 
keit zuſammengeſchrumpft. Sein Platz iſt links 
vom Polarſtern. 

— Die heutige Sitzung der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts begann wiederum mit einer 
Anklage wegen fahrläſſiger Brandſtiftung und be- 
traf dieſelbe das Feuer, welches am 17. Febr. d. 
J. in dem Waarenkeller des Kaufmanns Schwei⸗ 


war der in dieſem Geſchäfte beſchäftigte Hand ⸗ 
lungslehrling Hermann Grabow aus Gartz a. 
O. beauftragt, in dem Keller Petroleum aus einem 
Faß in Flaſchen abzuziehen. Er nahm zu dieſem 
Behuf eine Lampe mit, welche er, entgegen dem 
Verbot ſeines Prinzipals, neben ſich auf die Erde 
ſtellte und auch dort ſtehen ließ, als er fortging, 
um einige Flaſchen nach dem Geſchäft zu tragen. 
In ſeiner Abweſenheit gerieth durch die ſchlecht 
gereinigte Lampe das Petroleum in Brand, wurde 
jedoch durch die Feuerwehr gelöſcht, nachdem be⸗ 
reits die Eingangsthür vom Feuer erfaßt war. 
Dem Grabow wurde nun zur Laſt gelegt, daß er 
hei Handhabung der Lampe nicht die nöthige Vor⸗ 
ſicht gebraucht habe; er wurde auch der fahrläſſigen 
Brandſtiftung für ſchuldig befunden und gegen ihn 
auf 30 Mark Geldſtrafe event. 6 Tage Gefängniß 
erkannt. a 

— Bei dem geſtrigen Tumult find im Gan⸗ 
zen 29 Verhaftungen vorgenommen worden, zum 
größten Theil gehören die Verhafteten dem Hand; 
werker- und Arbelterſtande an, doch befand ſich auch 
ein Altträger in Uniform und ein Oekonomie⸗Hand⸗ 
werker unter denſelben. Während der Nacht fan⸗ 
den dann noch einige Verhaftungen wegen Ruhe⸗ 
ſtörung ſtatt; ſo wurde an der Splitiſtraße ein 
hieſiger Kaufmann und ein Student aus Berlin 
feſtgenommen, welche ſtarken Lärm verurſachten und 
Letzterer einen vorübergehenden Handlungs diener 
zum Duell forderte; ferner wurden die Matroſen 
Peterſen und Olſen am Bollwerk feſtge⸗ 
nommen, weil ſie die Paſſanten und auch den 
Wächter mit Meſſern bedrohten. 

— Ein in der Frankenſtraße in Grabow 
wohnhafter Kaufmann K. wurde geſtern unter dem 
Verdachte der Etpreſſung und Bedrohung in Un⸗ 
terſuchungshaft genommen. 


Wir erhalten folgendes 
Eingeſandt. 

Geehrier Herr Redakteur! Ihre Darſtellung 
der geſtrigen Vorgänge weicht von meinen eigenen 
Wahrnehmungen derart ab, daß ich Sie bitte, auch 
dem Folgenden einen Platz in Ihrem geſchätzten 
Blatte zu geben. j 

Ich befand mich von 8 Uhr ab in den be⸗ 
drohten Straßen und fand auch daſelbſt eine ziem⸗ 
lich zahlreich verſammelte Menge, die mir aber 
durchaus nur aus Neugierigen und ebenſo harm⸗ 
loſen Fußgängern als ich ſelbſt zu beſtehen ſchlen, 
und die nicht aufgeregter war, als bet Illumina⸗ 
tionen und Aehnlichem. Ich hatte durchaus den 
Eindruck, daß, ſobald die dort Auf- und Abwan⸗ 
delnden anfangen würden zu ermüden, alles ſich 
verlaufen und in Güte abgeben werde. Von einer 
Animoſttät gegen jüdiſche Mitbürger war nichts 


mehreren Eingeladenen auf dem genannten Dampf- Die Koſten an den Gerlchtsvollgieher betragen bet wahrzunehmen. Mehrere derſelben, 2. B. Herr P. 


in der Breitenſtraße, Herr W. in der Schulzenſtraße] Die Klempner hatten, um eine Aenderung in ber 
und viele andere bewegten ſich durchaus unbeläſtigt] Stellung der Blitzableiterdrähte vorzunehmen, inch- 
in den Straßen. Herr C. hielt in der Beutlerſtraße rere Platten aus der Dachverkleldung entfernt und 
feinen Laden auf und ſchien auch feine Rechnung dabei benutzten zu den Verlöthungsarbeiten eine mit 
zu finden, und ſelbſt jüdiſche Damen hielten es nicht glühenden Kohlen gefüllte Pfanne. Da auf jenem 
für zu gewagt, ſich in der Menge ſehen zu laſſen.] Theile des Daches, wo das Feuer ausbrach, außer 
Ich habe auch jetzt noch die Ueberzeugung, daß den zwei Klempnergehülfen Niemand war, jo kann 
Alles ruhig geblieben wäre, wenn die Schutzmann⸗ mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß das 
ſchaft ſich darauf beſchränkt hätte, zwar für alle Ftuer durch die glühenden Kohlen der Löthungs⸗ 
Fälle bereit zu fein, jedoch, jo lange die Menge pfanne entſtanden il. Im Theater find ſämmt⸗ 
ruhig blieb, vor der Hand zur darauf zu achten, liche Sperrſite, Logen, ferner alle Magazine und 
daß keine Stockungen in dem auf⸗ und abwogen⸗ Marderobezimmer in den oberen Stockwerken zer⸗ 
den Menſchenſtrom flattfänten, und daß zur Ber⸗ ſtört, alle Gallerlen eingeſtürzt. Der Salon und 
meidung ſolcher Stockungen Alles rechts das Boudoir bei der Kaiſerloge blieben thellweiſe 
gehe! Die Menge verlief ſich bereits, als die erhalten, die Zugänge zu den Logen des erſten 
Schutzmannſchaft, ich weiß nicht wodurch motlolrt, Ranges und zu den Kanzleien find unverſehrt. 
den Befehl erhielt, die Straßen zu ſäubern. Daß Stücke von geſchmolzenem Glaſe find die einzigen 
bei der Vollzlehung dieſer Maßregel Gedränge und | Reliquien des koſtſpieligen Luſters, deſſen Beſchrei⸗ 
Geſchrei entſtand, und daß dadurch die, welche fi | bung wir erſt vor einigen Wochen brachten. Die 
eben nach Abbuße ihrer Neugier zu Hauſe begeben ganz zerſtörte Bühne iſt durch eine halb einge 
wollten, nun alle glaubten, es ſei doch noch zu ſtürzte Mauer vom Zuſchauerraum getrennt. Von 
etwas gekömmen, umkehrten und das Gedränge den Dekorationen blieben nur einige halbverkohltt 
noch vermehrten, iſt nur natürlich! Von dieſem Fetzen übrig. Das Archiv wurde faſt ganz ge⸗ 
Augenblicke an hatten wir allerdings einen Kra- rettet, dagegen gingen in der Schnetderwerkſtätte 
wall; aber einen Krawall, der mit dem Antiſemiten⸗ viele Sammet und Seidenvorrätde zu Grunde. 
thum auch nicht das Mindeſte mehr zu thun hatte, Die Außenmauern des Gebäudes find bis auf die 
ſondern der ſich lediglich gegen die die Straßen Dachkonſtruktion zumetſt erhalten und die plaſti⸗ 
ſäubernde Polizei richtete. Es fehlt ja in einer ſchen Verzierungen nur im oberſten Stockwerke 
folgen Menge nie an Elementen, welche einen durch die Hitze beſchäcigt. Die maſſenhafte Be⸗ 
förmlichen Kitzel empfinden, einen Skandal mitzu- theillgung des Publikums hatte leider auch einen 
machen und ſich untereinander oder noch lieber mit] bedauernswerthen Unglücks fall zur Folge. Gegen⸗ 
der Polizei etwas zu reihen. Es kam daher aller- über dem Theatergebäude hatte ſich eine dichte 
dings zu einem Tumult; es iſt wahr, es wurden Volksmenge angeſammelt, in der Nähe des Zu- 
auch Hephepruft laut, aber lediglich weil die] ganges zu der Theatergaſſe von der Ferdinand⸗ 
Schreier glaubten, damit die Poltzei zu ärgern. ſtraße. Die Maſſe drängte ſich au das Geländer, 
Wahre Käſehochs von Jungen ſchrieen aus Leibes- | dieſes gab nach und ca. 30 Perſonen ſtürzten 
kräften und verſchwanden dann mit dem veranüg- oberhalb des Durchlaſſes unter der Ferdinandſtraße 
teſten Geſicht der Welt, während die Polizet ihr in die Theatergaſſe herab, wo 6 Perſonen fo 
Augenmerk Fat ausſchließlich auf die Etwachſenen ſchwer verlezt wurden, daß fie ins allgemeine 
gerichtet halte. So wuchs der Skandal lawinen⸗ Krankenhaus geſchafft werden mußten. Ein Feuer⸗ 
artig an, und die Schußmannſchaft hatte ſchließ⸗] wehrmann iſt bereits geſtorben. Der Prager 
lich in der That mehr als genug zu thun, ſie] Stadtrath beſchloß in einer außerordentlichen 
mußte wiederholt auf Schuldige und Schuldloſe Sitzung, dem Stadtverordneten⸗Kollegium den An ⸗ 
einſchlagen. Es folgten die von Ihnen beſchriebe⸗ trag auf Bewilligung von 50,000 fl. in zwei 
nen Szenen. Jahresraten zum Wiederaufbau des National Thea⸗ 
Dennoch habe ich auch jetzt noch die Ueber- ters zu ſtellen. Die ſofort eingeleiteten Samm- 
zeugung, daß, hätte man ſich don Anfang an lungen für den Neubau des Theaters haben be⸗ 
darauf beſchränkt, Alles rechts gehen zu laſſen, reits 10,393 fl. ergeben. Deutſche Induſtrielle 
es zu einer Anſtauung der Menge und ſpendeten reiche Beiträge. Der Schaden erſcheint 
Damit zu einem Krawall überhaupt nicht ge- nur theilweiſe durch die Verſicherung bei der erſten 
kommen wäre. Man laſſe jeden, dem's Ver- böhmiſchen wechſelſeltigen Brand⸗ und Hagel Ver⸗ 
gnügen macht, ſich auf dem ſchlechten Straßen ſicherungs-Geſellſchafſt gedeckt; das abgebrannte Ob. 
pflaſter die Füße müde zu laufen, nur gewähren. jekt war mit den verbrennbaren Theilen auf den 
Er wird auf die Dauer ſicher genug kriegen! Will] Betrag von 400,000 fl. verſichert, wovon ciıca 
man noch ein Uebriges zur Beruhigung thun, ſo 38,000 fl. bei der erſten ungariſchen allgemeinen 
wäre es meiner Anſicht nach wünſchenswerth, wenn] Aſſekuranz Geſellſchaft, jetzt Wiener Verſicherungs⸗ 
auch einige bekannte hieſige Blätter in Zukunft] Geſellſchaft, rückverſichert find, welche ihrerſeits wie⸗ 
nicht allzu viel über jedes kleine Vorkommniß in] der bei anderen Rückverſicherungs⸗Anſtalten erſten 
der Tagesfrage ſchrieben und das einmal vorhan-] Ranges die weitere Rückberſtcherung placirte. Die 
dene Gift nicht unnütz weiter verbreiteten. Garderobe, die Reguifiten und die Biblirthek find 
auch bei der erſten böhmiſchen wechſelſeltigen Brand⸗ 
und Hagel Verſicherungs⸗Geſellſchaft, und zwar mit 
Kuuſt und Literatur. dem Betrage von 30,000 fl., verſtchert. — Die 
Von P. K. Noſegger's Ausgewählten] Prager „Politik“ ſchrelbt: Mit hoher Bifrledi⸗ 
Schriften (in 60 zehntägigen Lieferungen mit je] gung erfüllt uns die Theilnahme, welche das na- 
5 Bogen Inhalt à 25 Kr. = 50 Pf.; A. tionale Unglück in deutſchen Kreifen hervorgerufen 
Hartleben's Verlag in Wien) erhielten wir bereits] hat; überall wird dieſer Theilnahme rückhaltlos 
die Lieferungen 21 bis 30 von der Verlagshand- Ausdruck gegeben und dle raſchen Spenden, die 
lung zugeſandt; dieſe Sammlung geht alſo mit uns von drutſchen Mitbürgern zukommen, haben 
erfreullcher Regelmäßigkeit vorwärts. Der Inhalt für uns einen doppelten Werih, weil wir aus 
dieſer zehn Lieferungen beſteht aus den bekannten] denſelben erjehen, daß die Sympathien, die einft 
Werken P. K. Roſegger's „Die Aelpler in ihren beide Nationen dieſes ſchönen Landes umſchlun⸗ 
Wald- und Dorftypen geſchildert“ und „Das gen, auch heute nicht erloſchen find, und daß cs 
Volksleben in Steiermark in Charakter- und Sit- nur eines Anſtoßes bedarf, um fle neuerdings 
tenbildern“ dargeſtellt. aufleuchten zu laſſen. Wir danken unſeren dent⸗ 
Dieſe beiden Bände ergänzen ſich gegenſeitig. ſchen Mitbürgern für dieſen Troſt in ſchwerer 
Es iſt uns ſelten ein ethnographiſches Werk vor⸗ Stunde. ug i 
gekommen, das ſich jo luſtig, friſch und doch jo — Ggtstenſpiel und Menuet) Weber, der 
belehrend lirſt, wie dieſe „Aelpler“ und dieſes berühmte 4 befand ſich im Jahre 1811 
„Bolkeleben in Stetermark“. Es hat fir ein gründ⸗ in London. Eines Tages fuhr er mit mehreren 
Uicher Kenner des alpinen Lebens, und es hat ſie[Damen auf einem Schifflein und begann eben 
ein Pott geſchrieben; Beſſeres kann nicht geſagt Flöte zu ſpielen, welche er beſouders ſchön ſpielle. 
werden. Die „Aelplet“ führen ung die Geſtalten Da kam ein zweites Fahrzeng die Themſe herab- 
und Typen des Dorfes, des Waldes und der Al gefahren, worin mehrere junge Difistere ih be 
ven vor — überaus köſtliche Kerle darunter, die fanden, und Weber ſteckte die Flöte in vie 
da vor unſeren Augen leiben und leben. Die Taſche. 2 
Lektüre dis Buches wird zu einer intereſſanten Ge⸗ „Watum ſpielen Sie nicht weiter ?“ fragte 
dtrgs partie, bet ber wir aber Sachen erfahren, wie einer der Dffistere im zweiten Schifflein. Ir} 
fie unſeren Fachtouriſten kaum vorkommen. Das „Aus dem nämlichen Grunde, aus welchem 
„Voltsleben in Steiermark“ macht uns mit dem ich zu ſpielen augefangen,“ eutgetnete Weber. 
Charakter, den Sitten und Anſchauungen der Stet⸗ „Und dieſer ?“ 
rer in einer Weiſe bekannt, daß wir — troß dem „Weil es mir fo’ Beliebte." 
vielen Eigenartigen und Seltſamen, das uns da „Out,“ erwiederte der Offizier, „entweder be- 
vorkommt — doch immer wieder austufen müſſen: liebt es Ihnen, ſogleich die Flöte zu ſpielen, oder 
Ja, jo iſt es und es kann gar nicht anders fein. mir beliebt es, Sit in die Themſe zu werfen“ 
Die beiden Bände find für Freunde der Alpen und Weber, als er den Schrecken der Damen ge⸗ 
der Aelpler eine Fundgrube von großem Werthe. wahrte, wich der Gewalt und ſpielte herrlich die 
Die von der Verlagshandlung veranftaltete | Flöte. f 
Ausgabe von Roſegger'e ausgewählten Schriften in Als er dann aus dem Fahrzeuge flieg, ließ 
12 Bänden (um woplfeilen Preiſe von 1 fl. 25 fer feinen Angreifer nicht mehr aus den Augen, 
kr. — 2 M. 50 Pf. geheftet, oder 1 fl. 85 kr. näherte ſich ihm und ſagte mit entiſchledener 
3 M. 70 Pf. gebunden pro Band) für jenen Stimme: „Die Furcht, meine und Ihre Gefell- 
Theil des Publikums, welcher die Lieferunge-Aus- ſchaft zu beunruhigen, hieß mich Ihre Beleidigung 
gaben vermeldet, dem aber ebenfalls Gelegenheit ertragen. Doch morgen werden Sie mir Genug⸗ 
zu bequemer Anſchaffung in Bänden dadurch ge- thuung geben. Wir treffen uns um 10 Uhr im 
boten werden ſoll, iſt bereits bis zum ſechsten Hydepark. Wenn Sie wollen, ſchlagen wir uns 
Bande fortgeſchritten, welcher das oben erwähnte auf Degen. Der Streit wird zwiſchen uns allein 
Werk „Die Arlpler sc." enthält. 1190] abgemacht; es if unndthig, unſertwegen andere 
Perſonen zu kompromittiren.“ 
Vermiſchtes. Der Offizier nahm die Herausforderung an. 
— Ueber den Theaterbrand in Prag ver- Beide trafen am bezeichneten Orte ein, der Offt⸗ 
öffentlichen wir noch einige Details. Bereits am zier zog feinen Degen und ſtellte ſich. Weber 
Sonnabend begab ſich die ſtrafgerichtliche Kommiſ- aber ſetzte ihm ſogleich eine Piſtole auf die 
flen zur Brandſtätte des National-Theaters, um | Bruft. 
den Lokalbefund aufzunchmen und die Urſache der „Sind Sie gekommen, mich zu ermorden?“ 
Entſtehung des Feuers zu ermitteln. Die Unter ⸗ rief der Dffigter. 
ſuchungs kommiſſton konſtatirte, daß die Entſtehungs „Nein,“ erwiderte Weber voll Ruhe. „Aber 
urſache in ſträflicher Nachläſſigkeit zu ſuchen if. haben Sie die Güte, ſogleich Ihren Degen in bie 


‚Scheide zu ſtecken und ſofort einen Meunet zu Kochbrunnene. Es iſt auf dieſe Weiſe möglich ge 
tanzen, oder ich ſchieße Sie vom Fleck nieder.“ worden, mit Hinzunahme von Kochbrunnenſalz zu 
Der Offizier wollte Aueflüchte vorbringen. | Wiesbadener Kochbrunnen⸗Waffer dieſes Thermal ⸗ 
doch der entſchtedene Ton ſeines Gegners ließ ihm] Waſſer zu verſtärken, und jo etne entſprechende 
keinen Ausweg übrig. Kur aller Orten zu gebrauchen. Das Salz, ſowit 
Nachdem er den Menuet getanzt, rief Weber: die aus demſelben hergeſtellten Paſtillen und Ta⸗ 
„Hen, geſtern zwangen Sie mich, gegen meinen bletten (vorzügliche Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, 
Willen die Flöte zu ſpielen, heute habe ich Sie) Verſchleimung ꝛc.) werden von wiſſenſchafttlichen Auto ⸗ 
gezwungen, gegen Ihren Wilen zu tanzen. Wirf ritäten unterſucht und in ihrer Anfertigung amtlich 
find quitt. Sind Sie damit noch nicht zufrieden kontrolltit. — Durch die überaus günſtigen Eiſen ⸗ 
fo bin ich bereit, Ihnen urn jede Genugihuung bahn-Berbindungen iſt der Import friſcher . 


zu geben, welche Sle fordern N dermaßen erleichtert, daß viele Trauben⸗Kurgäſte 

Der Offizter, ſtatt zu antworten, ſiel Weber] anderen Kurorten untren geworden find, um ihre 
um den Hals und bat ihn, ihm ſeine Freundſchaſt] Kur mit den Annehmlichketten und Komforts des 
zu ſchenken. N T Weltbades Wiesbaden zu verbinden 

Von dieſem Tage feſſelte den Offizier und — 
Kompoſiteur eine Freundſchaft, deren Bande nur 
der Tod zerriß. 

— Gur Geſchichte des Bleiſtiftes) Konrad 
Geßner erwähnt in ſeinem 1565 erſchtenenen Buche 
„De fossiliis“ zuerſt die Eigenheit des Bleies, 
dauernde Spuren auf dem Papiere zu hinterlaſſen. 
Im Jahre 1840 bewies Tott, daß ſich Graphit 
zu Zeichnungen und Schreibverſuchen viel beſſer 
eigne und England exportirte lange Zeit hindurch 
Graphiiſtifte aus Cumberland. Zu Ende des vo⸗ 
rigen Jahrhunderts erfand Lonté neuartige Dlet- 
ſtifte, die bei der Ausſtellung in Paris 1798 pra- 
miirt wurden. Wenige Jahre ſpäter machte ein 
Nürnberger, Lothar Faber, Verſuche mit ſibiriſchem 
Graphit und errang für feine Fabrikate bald all⸗ 
gemeine Anerkennung. Zur Stunde exiſttren in 
Nürnberg allein 20 Fabriken, in denen 4000 Ar- 
beiter beſchaäftigt und die jährlich über 200 Mil⸗ 
onen Bleiſtifte erzeugen. 

— (A Radi war mia liba!) iſt eine Re⸗ 
densart, die man oft im Munde der Münchner 
findet; aber nicht Alle kennen ihren Urſprung. — 
Als König Otto den griechiſchen Thron beſtiegen 
hatte, verſehlte König Ludwig I. von Baiern 
nicht, ſeinem Sohne in dem Lande, das er jo oft 
als Dichter beſungen, einen Beſuch abzuſtatten. 
Während ſeines Aufenthaltes in Athen pflegte der 
baieriſche König ohne jegliche Begleitung eden 
Morgen einen Spaziergang um die Stadt zu 
machen. Auf einem dieſer Spaziergänge ſah er 
einft cinen Soldaten der baieriſchen Okkupations 
truppen (welche nach Errichtung des neuen König- 
reiches noch einige Jahre in Griechenland ſtationirt 
waren) mit einer Orange in der Hand. Der Kö⸗ 
nig, welcher an jenem Tage in beſonders heiterer 
Laune war, trat auf den Soldaten zu: „Welch 
eint ſchöne Drange Haft Du da, mein Sohn. 
Hier zu Land find ſie billiger, wie in München. 
Habe ich nicht recht gethan, Euch nach Griechen⸗ 
land zu ſchicken?“ — „Majeſtät“, erwiderte der 
Soldat, gedanſenvoll den Kopf ſchüttelnd, „a Radi 
war mia liaba.“ 

— Eisrtauſendvlerhundent Gulden für zwölf 
Moorbäder, — das iſt denn doch ſtark. Ein Vor⸗ 
gang gegenüber der Fürſtin von Serbien erregt in 
Franzensbad allgemein peinliche Senſation. Vor 
ihrer Abreiſe wurde dem Reiſemarſchall der Fürſtin 
von Stiten der Direktion des Singer'ſchen Bade⸗ 
hauſes die Rechnung für die von der hohen Frau 
gebrauchten 12 Moorbäder in der Höhe von 1400 
Gulden öſterr. Währung präfentirt. Der Fürſt 
verwelgerte die Bezahlung und ließ bis auf Wel⸗ 
teres Rechnung und Geld beim Bürgermelſteramte 


Haudelsbericht. 
Berlin, 15. Auguſt. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Es läßt ſich im Allgemeinen über Butter nicht 
viel Neues berichten. Das Geſchäft lag in der 
verfloſſenen Berichtswoche noch immer ſtill, doch 
kann man nicht verkennen, daß ſich in Folge der 
fortſchreitenden Steigerung in den Produktions- 
ländern bereits größere Kaufluſt zeigte, von wel⸗ 
cher feine Mittelſorten am meiſten profitirten. Der 
Export feinſter Holſteiner und Mecklenburger Marken 
ruht vollſtändig, doch iſt dieſes eine Erſcheinung, 
welche ſich im Auguſt alljährlich wiederholt und 
vor Ende dieſes Monats dürfte kaum eine Beſſe⸗ 
rung hierin. eintreten. Hier war in dieſen Qua- 
litäten wenig Geſchäft. In geringer Waare ſind 
Umſätze nicht zu verzeichnen, da öſterreichiſche Of⸗ 
ferten in Folge der durch eine unberechtigte Hanfle 
hoch geſchraubten Preiſe nicht berüchſichtigt werden 
können. 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und 
feinſte Holſteiner und Mecklenburger 112—118 
M., Mittel- — M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Guts⸗ 
butter 105—115 M., oſtfrieſiſche 100 M., pom⸗ 
merſche Land- — M., pommerſche Pächterbutter 
— M., Elbinger 93—95 M., Litthauer 93 —95 
M., Netzbrücher — M., ſchleſiſche 93—96 M. 
ſchleſiſche feine und feinſte — M., galiziſche 86 
bis 88 M., ungariſche 80 M. per 50 Kilo. Letz 
tere 2 Sorten franko hier. 

Bei ſehr mäßigen Beſtänden und feſter Stim⸗ 
mung verlief die Eier- Börſe vom 11. d. bei 
noch immer kleinem Konſum zlemlich ſtill. Preis 
wurde mit M. 2/90 per Schock notitt. An heu⸗ 
tiger Börſe wurde zu unverändertem Preiſe ge⸗ 
handelt. 1 
Detailpreis M. 3 per Schock. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 16. August. In der heutigen Gene⸗ 
ral-Verſammlung der mäheiſch-ſchleſiſchen Central⸗ 
bahn wurde der Verwaltungsrath beauftragt, ſich 
mit einem neuen Geſuch an das Handels mintſte⸗ 
rium zu wenden und ſich vor Allem das Wohl⸗ 
wollen deſſelben für eine gedeihliche Entwickelung 
des Unternehmens zu erbitten. Spezlell ſolle der 
Verwaltungsrath um eine Reylſlon des Betriebs 
Vertrages für die Strecke Kriegsdorf-Römerſtadt, 
die ſchon vom nächſten Jahre ab Gültigkeit haben 
fol, eiſuchen, ſovie um Gewährung moͤglichſter 
Erleichterungen im Poſtdienſte und um dle Geſtat⸗ 
tung eines Sekundärbelritbes. Die General-Ber- 
deponiren. Als der Bürgermeiſter bei der Mörelfe | ſammlung beſchloß ferner, ein Komitee einzuſetzen 
der Fürſiin die Hoffnung ausſprach, in der kom-] zur Prüfung des Vorgehens des Kurators Dr. 
menden Salſon den hohen Gaſt wieder in Fran⸗ G 
zensbad begrüßen zu können, meinte der Fürſt la 
chtlud: Wenn ich eine Erhöhung der Cſpilliſte 
erhalt! 
— Eine ntue Art Reklame wird den „No- 
woſtt“ zufolge von einer Petersburger Berſiche ⸗ 
unge eſeüſchaft in Szene geſetht werden. Die 
Direftton derſelben hat, wie verlautet, einem un⸗ 
ferer ftuchtbarſten Belletriſten den Antrag gemacht, 
einen ſenfattonellen Roman zu ſchrelben, der dit 
Wohlthat der Lebens verſicherung illuſtriren Toll, 
Das erforderliche Matertal wird die Direktion 
dem Autor zurechtlegen. Das Honorar ſoll ſehr 
bedeutend ſein. Dieſe Art von Reklame iſt übrt⸗ 
gens in Amerika ſchon längſt im Schwange und 
jedenfalls eine nichts weniger als tadelns⸗ 
wer then n asd ji n 
Wiesbaden. Der von der ſtädtiſchen 
Kar-Direffion und Brunnen⸗Verwaltung geleitete 
amtliche Verſandt des Wlesbadener Kochbrunnen⸗ 
Waſſers und der aus demſelben gewonnenen Quell⸗ 
produkte hat einen früher ungeahnten Aufſchwung 
genommen und lebhafte Anerkennung feitens der 
Herren Aerzte ſowohl wie des Publikums gefun⸗ 
den. Wiesbaden verdankt feinen Heilquellen feinen 
Weltruf und man kann der Kur⸗-Direktion nur 
dankbar ſein, daß ſie den von der Wiesbadener 
Kur Heingekehrten auch noch Gelegenheit giebt, 
ihre Kur zu Haufe fortzuſezen. Andererſelts kön⸗ 
nen dielenigen, welche die Wiesbadener Kur ge⸗ 
brauchen wollen, bereits mit einer Vorkur begin⸗ 
nen. — Das Wiesbadener Kochbrunnen⸗Waſſer iſt 
in ſeiner Wirkung das mildeſte der bekannten 
Kochſalzihermen. Es wird auch in natürlichem 
Zuſtande, ohne die geringſte Beigabe von künſt⸗ 
licher Koblenſäure, künſtlichen Salzen oder jonft- 
gen Zufägen verſandt. Glänzende Aufnahme wird 
auch den aus dem Kochbrunnen gewonnenen Quell- 
Produkten, als Kochbrunnenſalz, Paſtillen, Tablet- 
ten, Seife u. ſ. w., zu Theil. Das Salz wird 
aus dem Kochbrunnen durch Abdämpfung gewon- 
nen. Es iſt eln reines Quellſal; und hat den 
Vorzug, daß es nicht wie andere ähnliche Salze 
durch Krpſtalliſtrung, wobel die werthvollſten Theile 
der Mutterlautze verloren gehen, hergeſtellt wird. ruhige Nacht. Es ſtellte ſich mehrfach Neigung 
Durch die Abdampfung bis zum Trocknen behält zum Erbrechen ein. Alsdann trat eln ruhigere 
das Salz ſämmtliche hellkräftige Substanzen des Schlaf ein. j 


aber. 

Iſchl, 16. Auguſt. Der Kalſer iſt Heute 
wohlbehalten hier eingetroffen. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſiu, ſowie die Großfürſten Ser⸗ 
gius und Paul werden hier erwartet. 4 

London, 16. August. Das Oberhaus nahm 
nach kurzer Debatte die iriſche Landbill in der ge 
ſtern vom Unterhauſe beſchloſſenen Faſſung an. 
Der Marquis von Salisbury erklärte ſich . 
Laufe der Debatte mit den vom Unterhauſe ge⸗ 
machten Aenderungen zuftteden, doch müſſe er 
dem Unterhauſe die Verantwortlichkelt für die Bill 
überlaſſen. ce and m 

London, 16. Auguſt. Unterhaus. Unterſtaats 
ſekretär Dilke erwiderte auf eine Anfrage Biyer’s, 
er bedauert, daß bieher noch kein Fortſchritt 
züglich der Ausführung des Artikels 61 des Ber 
liner Vertragts (betreffend die Reformen in den 
von Armentern bewohnten Provinzen) gemacht wor⸗ 
den ſet. Lord Dufferin habe darüber dem Sul⸗ 
tan und dem Mintiſter⸗Präſtdenten energiſche Vor⸗ 
ſtellungen gemacht, Beide ſchleuen fh des Ernſtes 
der Lage wohl bewußt zu ſein. Lord Dufferin 
habe ſte ernſtlich aufgefordert, während der Aus- 
arbeltung des permanenten Reformproſektes ſofort 
Maßregeln zu lreffen, um die argſten Uebelſtände 1 
durch Ernennung befähigter, mit hinreichender 
Machtvollkommenheit ausgerüſteter Verwaltungs ⸗ 
beamten abzuſtellen. Die Abweſenhett einiger Bot⸗ 
ſchafter von Konſtantinopel, die Suspendirung der 
Geſch äfte während dis Ramazan-Monats und an- 
dere Urſachen hätten bisher jedwede gemeinſame 
Aktion der auswärtigen Veitreter in Konſtantino⸗ 
pel betreffs der Reformen für Armenten verhindert. 
Lord Dufferin kenne ſehr wohl die große Wichtig I) 
keit, welche die engliſche Regierung und das eng 
liſche Volk dieſer Frage beilegen und habe erklärt, 
daß er keine Mühe ſparen und keine Gelegenheit 
vorüberlaſſen werde, um die Löſung dieſer Frage 
zu betreiben. 

Waſhington, 16. Auguſt. Das ärztliche 
Bulletin von heute früh 8 Uhr 30 Minuten 
meldet: 
Der Bräfldent Garfield verbrachte eine um 


hr 3 * 


Sein Freund Walter Grell, der ihn nicht ver- 


* 0 g Reinhard laſſen wollte in dieſen dunklen Stunden, gab ihm 
. A Recht. Er ſuchte Reinhard zu bewegen, die Stadt 
e Aus der modernen Geſellſchaft. zu vetlaſſen, weil ihm in der Zwiſchenzeit ſo Man⸗ 
e Rant Von , ches zu Ohren gekommen war, das den Freund 
* Paul ffelz. dort geſellſchaftlich unmöglich machen mußte. Es 
„ 5) 2 0 war nicht unbekannt geblieben, daß Brunner's 
— : Frau dageweſen und wieder abgereiſt war, nachdem 
11 Adele v. Soden las mit zitternden Händen in der Billa Soden eine höchſt unerquickliche Szene 
* klopfendem Herzen und durch Thränen viiſchleltr⸗ ſtattgefunden hatte. — Es giebt überall fo un⸗ 

50 ten Augen dirſen langen, ſelbſtauälerlſchen und endlich vielt bereitwillige Ohren und Zungen und 
* zum großen Theil ſelbſtanklagenden Brief.’ Sie ein ganzer „Klatſch⸗Roman“ entſteht meiſt durch 
e fühlte erſt jetzt, daß und wle ſehr fir Reinhard eigenmächtige Zufäpe und Vermuthungen, durch in⸗ 
8 liebe. Auch ſie mußte ſchwer kämpfen, um das dlolduelle Folgerungen über Nacht. 


Rechte zu thun. Einen Augenblick wollte ſie wohl 5 

2 Reinhard wollte erſt den Rathſchlägen des jungen 
Alles vergeſſen, nur an dieſe auch ihre erke Ates lein Gehör geben; als en fein. höchſter 
Borgejepter mit aller Diskretion ihn über die frag⸗ 
liche Angelegenheit (die in aller Leute Munde war 
— wie gewöhnlich!) interpelliste ; als ihm zu ver⸗ 
ſtehen gegeben ward, daß ſein „unerklärliches, zwei⸗ 
deutiges Verhalten gegenüber der Tochter des Appel⸗ 
lationsgerichtsraths ſowohl wie auch ſeiner eigenen 
Gemahlin ihn und das geſammte Beamtenthum 
ſtark lompromtttire“: da genügte ihm dleſer nicht 


— Liebe denkend; es zog fie hin zu dem un⸗ 

glüdllchen, aeltchten Mann mit magiſcher Gewalt, 
* doch dann trat Ida's zerſtörtes, trauriges Meſicht 
dazwiſchen, und Adele war überzeugt, niemals ein 
Ola ruhig genießen zu können, welches auf Koſten 
der Freundin ihr geworden. — So raffte ſie denn 
ihre ganze moraliſche Kraft zuſammen, um Rein⸗ 
en. — zu beantworten. & war nur ein 
urzes Billet, und als fie es nochmals überlas, da 
wollte es ihr ſelbſt zu kalt, zu herzlos efäeinen, g et chender ee Ad „er; beschloß, A a 
aber es mußte ja fein: er durfte nicht ahnen, wie n 
ſchwer ſie die Kroft der Entſagung ſich Abi; Weit fort wolllt er, Nichts mehr ſehen noch 
hatte. — Sie hatte ihm das Wort der Verzeihung hören von allen Befannten und allen Verhältniſſen. 
geſchickt, um das er fie gebeten, febuch nur unter Er reichte ſein Enrlaſſungsgeſuch aus dem Staats⸗ 


Verſuch mache, fie wiederzuſehen, vielmehr ohne auf daſſelbe nicht abzuwarten. 
Säumen zu ſeiner Gattin zurückkehre und ſich be- einer neuen Welt ziehen, in ganz andere Ber- 
mühe, zu vergeſſen, wie ſie es auch thun werde. — | bältnifje eintreten, wollte dahin, 

Hätte Reinhard v. Brunner geahnt, wie ber- kannte. Er ſchrieb an feine Mutter und bekannte 
zweilflungsvoll Adele die Hände gerungen, nachdem ihr ſeine Verwirrung; von ihr — das wußte er 
fie dieſes Billet abgeſandt und damit unwiderruflich wurde er verſtanden und fie war die Einzige, 
ihre Brücken hinter ſich abgebrochen hatte, er würde die um ihn, um ſein verlorenes Glück und Leben 
fie nicht kalt und herzlos genannt haben, was er weinen würde. 
that, nachdem er ihren kurzen Brlef geleſen — 
die Antwort auf feine aus wunder Setle mit un- 
ſagbaren Schmerzen geſchriebenen Zellen. 

„Sie liebt mich doch nicht in dem Maße, wie 
ich es geglaubt!“ murmelte er düſter vor ſich hin. 
„Ich bin ein Thor, daß mein Herz allein au dle 
Liebe ſich zähe angeklammert, die einmal Beſitz 
von ihm genommen hat.“ — Be 


1 Börfen : Bericht. 
Stettin 16. Auguſt. Wetter Regen. Temp. + 
12 R. Barom 28“. Wind W̃ 
1 Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr loko gelb. 
inl. 215— 224 bez, weißer 218—227 bez, per Auguft 
224 nom, ver September ⸗Oktober 224222 5 bez., 
per Oktober⸗Nopember 222 bez. per April⸗Mai 221,5 bez 
. Roggen wenig verändert, per 1000 Klge. loko ini 
170179 bez., ruſſ. 170—177 bez, per Anguſt 180 
1795 bez. u Bf., per Septemder⸗Oktover 170 
169— 169,5 bez, per Oktobet⸗November 166 5—165,5— 
166 bez., per April⸗Mai 1 5 bez. 


A Gerſte ver 1000 Kigr. lot neue 150156. 
0 Hifer per 1000 Klgr. loko alter Wen 156100 x 
neuer 150—154. 5 s 

+ Winterrübſen wenig verändert. per 1000 Klgr. loko 
8 258— 264 bez., ber Septen ber⸗Oktoker 265 bez, ber, 
1 8 267 Bf., per April Mai 274 Bf., 


Winterraps per 1000 Klgr loko 258 —266 bez. 
Rüböl feſt, per 100 Kelgr. loko bei Kl. ohne Faß 57,5 


Frankfurter 


Berlonfung am 


vier⸗, zwei⸗ 


Fraulfurt a. 


In der E. Sehwelzerbart' gehen 
gart erschien soeben: 


u Bf., per Auguſt 57 Bf., 56,75 Gd., per September⸗ 
1 Oktober 56,5 bez, ver Oktober⸗Novenber 56,5 Bf., 
2 2; a 56, bez, per April⸗Mai Auswahl in seehs Bänden. 
9 er R 4 2 
Sa b ber 10,000 Liler 9 Into gere ET 
‚5 bez. per Anguſt 57,3 bez., ver Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 5,1 EI. u. Gb., den Gehlenber-Dliöber 55 J. VICTOR CARUS. 
Bf. u. Gd., per Oktober⸗November 58,8 Bf. u Gd., „ Komplett in 50 wöchentlichen Lieferungen F 
per November Dezember 52,4 Bf. u Gd., per April mit 143 Holzschnitten, 7 Photographien und dem Portrait des Verfassers in Kupferstich. 
1 1 Inhalt: Bd. I 11 he 2 5 W 18. 
3 x 7,75 tr. bez. 1 nhalt: . Reise eines Naturforse i t. 
5 ö — 2 Zn n Arten. — Bd. III. IV. Die Ang der e Ba. V. Der Äusdruck der Gemüthsbe- 
3 i ae SACHEN ns wegungen, — Bd. VI. Insektenfressende Pflanzen. 
Bei Fr. Bartholomäus in Erfurt sr Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
n ist erschienen und durch alle Buchhandlungen l - 2 ’ 
1“ zu beziehen: A a 90. 
ö 3 R. G mann, Schulzenſtr. 9 
f r empfiehlt eine reiche Auswahl ſoeben neu angekommener: 
häuslichen und geselligen Leben. Portemonnaie's in nur guter und dauerhafter Waare, Portetreſors 
I Ein praktischeß Bildungsbuch - == | in-Ralb- u. Schafleder, aus einem Stück u. ohne Naht, gearbeitet. 
„ elbe Lesben n ce Portemonnaie's aus garantirt echtem Seehundleder, in mehreren Größen, 
dere von © 5 — aus einem Stück und ohne Naht, 
n Frieder u: Lesser, was es in dieſem Genre giebt 
5 0 nner Banknetentaschen, Kouverttaschen, Visites, 
4 Ohfle werf age r m Brieftafchen von den elnfachſten bis zu den eleganteſten Muſtern, 
2 rn bene ene Stickereien und Einſatz für Photographien, außerordentlich empfehlens⸗ 
“2 sondern giebt gedient auf Grund wahrer werth als Geſchenk für Herren. 
S ru ane v ee Dat e 5 Leder u as 57 von 10 Pf. an. 
; erprobte Regeln und Anweisungen, deren Be- otizbücher für Kinder zu 5, 10 un 
1 3 jedem Jung Manellen cd Ak l Mat; — 3 4 . 
8 Frauen aufs Angelegentlichste in ihrem eig 
* nen Iateresse 1 e 
1. Aus dem reichen Inhalt führen wir folgende 
„ anne An: Vieſten vnd visitrerten.— in Quart und Oktav. 
1 Von der Konversation. — Pilichten der Wie- = si ge — 
1 thin. — Die kleinen Schwächen der Frauen. Universal- . 
1 — Die Verlobte in Gesellschaft — Das Gast . 
ich mahl. — Anrichten und Tranchiren — Tisch- Photographie-Album 


Etiquette, — Konscrvirung der Tischgeräth- # 
schaften, — Der Ball. — Ballzespräche — 
Balltoilette, — Das Spiel, — Damen auf Rei- 
sen, — Gesellige Pflichten. — Umgang der 
Herren und Damen, — Die Galanterie der 
Männer, — Gefahren im Ballsaal. — Gefall- 
sucht und Koketterie. — Weibliche Schön- 
heit. — Geheimnisse des Toilettentisches. — 
Im Ankleidezimmer. — Arrangements eines 
eleganten Haushalts, — Verhalten gegen die 
Dienerschaft, — Briefsteller für Damen 


Zu Namen auf Säcken | ya 
werden Schablonen von Meſſingblech billig ange 

fertigt bei A. Schultz, Frauenſtr. 44. 

NB. Pinſel und Farbe dazu führe ich auch. 


der ausdrücklichen Bedingung, Daß er niemals den dienſte ein und nahm ſich vor, die Entſcheldung 


CH. DARWIN’S 


GESAMMELTE WERKE. 


Photographie-Albums 


mit neuer Vorrichtung, Pho⸗ 
tographien verſchiedenſter Art, O 1 
ob groß, ob klein, viereckeg Mi 
oder oval, in jeder beliebigen 
Reihenfolge zu ordnen. 


Mettlacher Flieſen, 


beſtes Saargemünder Fabrikat, an Gewicht und Härte dem echten Meit acher nlıic, 
M. 490, Trottoir M. 5,75, Durchfahrts⸗Platten M 6 20 pe. [ J- Meter von Stettiner Lager. 
Bei großen Quantitäten billiger 
Die General-Agentur für Norddeutſchland: 
Wilhelm Theune, Stettin, Hohen zollernſtraße 6. 


die Rahe der Seele und den Frieden dis Ge⸗ 
müths! — 

Walter Grell, ſein aufrichtiger und kheilnehmen⸗ 
der Freund, war beſorzter um ihn als er ſich den 
Aaſchein geben mochte; es bangle ihn um den 
verbitterten, mit ſelnem Geſchſck grollenden Mann, 
der ſich nun in den Strudel eines ihm gänzlich 
fremden Lebens hinein warf. Er halte Relnhard 
eine anſehnliche Strecke auf deſſen Wege begleitet. 

„Geh' zu Ida, Walter,“ ſagte Brunner, als ſte 
ſich zum leßten Abſchied die Hände drückten, „und 
ſage ihr, daß ich jetzt noch nicht zu ihr zurück⸗ 
kehren kann. Vielleicht komme ich nach einigen 
Jahren wieder, wenn ich vernünftiger ge- 
worden bin!“ ſetzte er bitter lächelnd hinzu; 
„wenn ich Alles vergeſſen haben werde, was hier 
geſchehen iſt. — Du wirſt von mir hören, ſonſt 

temand, über Kurz oder Lang. Adieu!“ — — 

So ſchleden die Freunde: der Eine um ein ver⸗ 
lorenes Lebensglück trauernd, der Andere, um ſich 
feinem phllauthroplſchen, aufopfernden Berufe zu 
widmen. Doktor Grell war keine leldenſchaftliche 
Natur wie Reinhard v. Brunner, in ihm aber 
lebte ein warmes, eln intenſtves Gefühl des Wohl⸗ 
wollens für die geſammte Menſchhelt. 


III. 


London!? — — 


1 


Idie Verhältniſſe ſich anders. 
fung, zu thatkräftſg, um auf die Dauer in ſolches 


wenigſten — daran auch aur den geringen An⸗ 
ſtoß nehmen würde. 


Ju bieſem mächtigen, rieſengroßen, unendlichen 
London hatte Reinhard v. Brenner ſich eine me- 
mentane Ruheſtätte geſucht und ſte auch gefun- 
diu. In einem deuten ſogenannten „boarding- 
house“ (bürgerliche Penſton) in Cccil-Street, 
einer ſüdlich vom Strand, einer der Hauptverkehre⸗ 
adern Londons, gelegenen ruhigen und anſtändigen 
Straße, hatte der deuiſche Aſſeſſor ih zwei Zim⸗ 
mer gemiethet. 


Er lebte ganz für ſich allein in der Niejen- 
Weltſtadt; Niemand kümmerte ſich um ihn, wie 
er ebenſo wenig fh irgend Jemandem anſckhloß 
oder anzuſchließen Luſt verſpürte. — Aus dem 
heiteren, liebenswürdigen jungen Mann war ein 
ernfler, verſchloſſener, beinahe menſchenfeindlicher 
Grübler gevorden. Die Unruhe, der nicht en- 
dende Lärm des immenſen London thaten ihm 


wohl; das Hzuſermter, in deſſen Cent um er 
2 5 berauſchte, betäudte ihn und — ließ ihn 


vergeſſen! — Anfänglich blſckte er ganz apathiſch, 
ganz antheillos auf feine Uolgebung, betrachtete 
fig die ihn fo ganz neue, fremde Welt voll⸗ 
kommen gleichgültig, all nällg indeſſen geſtalteten 
Reinhard war zu 


Es iſt unmöglich, ſich aus zuſprechen, auszudenken, grübeln d unthätiges Leben ertragen zu können; 


oder auszuſchreiben über dleſen Begriff: ſet er 
nun geographiſch, ethnographiſch oder ſtatiſtiſch ge⸗ 


Er wollte nach nommen. 


Es giebt nicht einen Droſch kenkutſcher in Lon⸗ 
wo Niemand ihn don, der wit gutem Gewiſſen ſagen kann, er 


kenne London. — Kaum pürfte es einen Detektive 
geben, der berecht gt iſt, zu jagen, daß erzwelfellos 
London kennt. — f 

Das unter dem Kollektivnamen „London“ be⸗ 
griffene moderne Babel mit jetzt bereits welt über 


Auch die Antwort feiner Multer wartete er nicht vier Millionen Einwohnern ſpolttt jeder zuver- 
ab z eines Abends reift: er mit dem Schnellzug ab, läſſigen Statiſttk, jeder wirklich zuverlafſigen Be⸗ 
fuhr die Nacht durch und beinahe noch den ganzen ſchretbunſj. Man kennt dort nicht An⸗ und Ab⸗ 
folgenden Tag, bis er im Auslande an's Meeres- meldung in unſerm hausvaterlich⸗pollzellichen Sinne 
ufer kam. — Dann eilte er elner fremden, ihm un 
ſelbſt ganz neuen Welt und durchaus anderen Ver- konvenirt — morgen Tom Brewer oder ſonſtwle, 
hältniſſen entgegen; in feiner deutſchen Heimath Kate Miller kann ſich Jane O'Brien nennen, eine 
hatte er ja Alles verloren, feine Liebe, feine Ehre! da 


und Jack Milts kann ſich — wenn es ihm jo 


ſi irgend Jemand — die Bebörde am aller⸗ 


Pferdemarkt 


am 26., 27. und 28. September 1881. 


28. September, 


laut 1 han n Proſpekte von 61 der ſchönſten Reit: und Wagenpferde, 10 vollſtändigen 

und einſpännigen Equipagen nebſt kompletten Geſchirren ſowie ſonſtigen Reit⸗ und 
Fahrrequiſiten ꝛc. 015 

Looſe * beziehen 5 3 Mark durch das Sekretariat des landwirthſchaftlichen Vereins, 


es. 


Verlagshandlung (E. Koch) in 8 tut t 


— Bd II. Entstehung der 


das Haltbarſte und Dauerhafteſte, 


uch mit 


ben um ihn her, und er begann, 


nach und nach ge vaun er Jutereſſe an eben dleſet 


fremd- und eigenartigen Umgebung, an dem Trei⸗ 
London, ſeine 
Bewohner und das Treiben dort zu ſtudiren. 

Es war eine dankbare Aufgabe, die er ſich ge⸗ 
ſtellt, ihre Verfolgung machte ihn wieder letens⸗ 
muthig und drückte die ſelbſtguäleriſchen Gedanken, 
die ihn plagten, nieder. — An feine: Frau hatte 
er einige Wochen nach feiner Nlederlaſſung in 
London geſchrieben, fie um Vergebung für den 
berben Schmerz bittend, den er ihr bereitet. Ala“ 
ein anderer, beſſerer Menſch hoffe er zu ihr zu⸗ 
tückzubehren, ſchrieb erz wollte ſie ſich indeſſen 
endgültig von ihm trluncg, könne fe nicht ver⸗ 
geſſen noch vergeben, was er in blinder, unzu⸗ 
rechnungsfaͤhiger Leidenſchaft geſü digt, dann wobe 
auch er ihr die Felheit zurückgeben, fie nicht laär⸗ 
ger zn einen Unwüldigen gefeſſelt halten. 


8 —˙V— — ——————ß——— . K — 


Nach Amerika 


per Poſtdampfer der, Anchor⸗Linie“ 

Paſſagieren, welche ſich direkt ohne Vermittelung 
eines Agenten an mich wenden, gewähre ich bedeutende 
Preisermäß gung. Jede gewünſchte Auskunft wird 
ertheilt und veriendet auf Wunſch Land⸗ und Eiſen⸗ 
bahnkarten gra 3 

M. Fiatau, General⸗ Bevollmächtigter, 
Hamburg, 12 A- miralitätſtraße. 


8 


Dienſtag, den 6. September, 


Mittags 12 Uhr, 


findet der 


— Bockverkauf = 
Rambonillet-Vollblutheerde 


in öffentlicher Auktion ſiatt 

Kataloge werden arf Wunſch zugeſandt. 

Zur Ankunft der Züge in ör.⸗Tychow ſtehen Wa⸗ 
gen auf dem Bahnhofe daſelbſt ber kit, auf Munich 
auch u den um 10 Uhr Vormittags in Belgard 
ankommenden Zügen auf Bahnhof Bel gard. 

Gr⸗Tychom, im Juli 1881. 


V. Kleist-Retzow. 


ar 2 


I ſehr ſchöncs kreuzſaitiges Mania zu verkaufen 


gr Domſtraße 20, part. 


Migräne-Pulver, 


bis jetzt das einzige wirkſame Mittel 
der gegen einſeitigen Kopfſchmerz (Kopf⸗ 
krampf⸗Migräne) angewandten Medi⸗ 
kamente. Kein Chinin, Morſtum, Gua⸗ 
rana und Coffein enthaltend. Erfolg 
garantirt. Anerkennungen aus allen 
Kreiſen. Preis pro ¼ Karton, 10 
Pulver in Oblaten enthaltend, Mk. 2,25. 

Adler: Apotheke in Liſſa, 

Depot für Pommern bei Apotheker 
G Maass in Belgard 


Für Haarleivende!! 


Das Ausfallen der Haare 5 24 Stunden zu hben. 
das Ergrauen zu verhindern, die älteſte waslköpfigkeit 
zu beſeitigen, neuen Haarwuchs zu beförder, iſt der 
aus Pflanzenſtoffen bereitete Hgarbalſam Esprit 
des eheveux pon Hutter & Co. in Berlin, Depot 
bei Moll & Hügel in Stettin. Schulzenſt,. 21, 


in Flacors a 3 Mk. das bebe und — — * Mid el. 
Thalla- Theater. 


Birken ⸗ Allee 22. 


Taaſich: 
Große Extra⸗Gala⸗Vorſtellung 
u. Konzert. 

Gaftſpiel der Veloclper iſte n Geſchwiſter Perettl. 
Auftreten der Soudretten Frl. Verrinn, Frl. 
Winterfeld, Fil Stern, Frl. Wagner, 
ſowie der Charakterkomiker Herrn Carlo und Herrn 
Zech. Aufang 8 Uhr. os Assets. 


Die Entſcheldung legte er einzig und allein in und ihr Bild and — wenn auch gegen ſeinenf hatte ihm das Vermögen auf feinen Wunſch in was Ueberraſchendes, Seltſames ihm dort entgegen 
Ida's Hand. — Willen — ſtets vor feines Geiſtes Augen. zinstragenden Papieren nach London geſchickt und getreten, geſtaltete er zu einer Serie von Zeit- 

Auf diefen Brief hatte er langt eine Antwort Und dieſer Fall trat auf feinen Wanderungen] er es dort in der London⸗ und Weſtminſter- und Sittenbildern aus dem modernen London, die 

net, doch ae yeranltic, Ee, less ker durch die arlſtokratiſchen Stadttheile Londons, im Bank angelegt, bei welcher er in Folge deſſen eine in der That hochintereſſaute Lektüre bildeten. 

ul enbiid 455 en e Daß seine eee Hyde Park und in Kensington Garden, nur zu einen nahezu illimitirten Kredit hatte. Von dieſer Als er dieſe Arbeit begonnen, lag ihm Nichts 
1. 9 1 5 = v für 5 „ oft ein, denn dit vielgerühmte Grazie und Schön- Revenue konnte er — als einzelner Menſch — ferner als der Gedanke an eine Veröffentlichung 

5 v di derlichen S 5 x dreiheit heit der engliſchen Damen, namentlich derer aus ſelbſt in England feiner geſellſchaftlichen Stellung derſelben; er hatte vielmehr die Abſicht, dieſt 
müſſe und die erforder 1 en Schritte, ihre 85 beit den Höheren Ständen, ist keineswegs ein leerer] entſprechend leben. zwangloſen, aber jo lebenswahren Aufzeichnungen 
wieder zu erlangen, ſelbſt thun werde Warum Wahn — fe iſt Wahrheit, und diefer Urtypns] Und fo lebte er denn auch — ganz für fi, feinem Freunde — dem Doktor Walter Grell — 
auch ſollte die noch ſo junge und hübſche 5 engliſcher Schönheit war ja auch eln Erbtheil ohne andere, als die nothwendigen Bebürfniſſe. zu ſchicken. Als er geendet, da fürchtete er doch 
an einen Gatten gekettet bleiben, der eine An Adelens v. Soden von ihrer Großmutter, elner Die Straßen von London, das eigenthümliche, etwas zu lang geworden zu fein, und doch konnte 
dere geliebt hatte und thalſächlich noch liebte 2 gebotenen Engländerin, her. Und Jah er eine fremdartige Leben und Treiben in denſelben feſſelte er dem Triebe nicht widerstehen, das mitzuthellen, 
— an einen Gatten, der e verlaſſen ? — Nein, folche graz öſe Erſchelnung, die leu lebhaft an ihn und beſchäſtigte feine Gedanken, feine Ein- was er empfunden. Seine Arbeit war zu einem 
r Tonnte W richt zürnen; und dech war es gef, erinnerte, dann ward ihm eigenthümlich zu bildungskraft faßt unausgeſezt. Mit einer ſcharfen anſehnlichen Mauuſkript angewachſen, einem wah⸗ 
Um ſaeiilech, * er batte ſich mehr geliebt“ Mulhe: wean er ihr jetzt wieder — hier be⸗] Beobachtungsgabe und einem brillanten Gedächtulß ren ethnographiſch-geographiſch ſtaliſtiſchen Kultur- 
geglaubt von Ja! — Immerhin jedoch mußte er gegnete, das fühlte er, dann war's vorbei mit all] verband er viel romantiſchen Sinn; er ſah, was bild, und er beſchloß, dieſelbe einer bedeutenden 
dies bittere Gefücl ntederkämpfen; wie kennte er ſeiner Vernunft und er mußte auf's Neue ihrem tauſend Andere nicht fahen oder achtlos an fi deutſchen Zeitung zum Abdruck in deren Feuilleton 
ſich geltebt wähnen, wie Treue und Anhänglichket Zauber erliegen vorübergehen ließen; er dachte über das Erlebte einzuſchicken. 
erwarten 155 Der, die er um ihr eluziges Glück. Doch die Zelt mußte ja helfen! oder Geſehene reiflich und eingehend nach und Er zweifelte, ob ſeine ſchriftſtelleriſche Befühl⸗ 
betrogen ?!“ — Er gelobte ſich, nicht eher in fein Vaterland zu⸗fixirte es in feinem Gedächtniß; ſelne Phantaſte gung hinreichen würde, die Redaktion jener Zeil ⸗ 

An Adele dachte Reinhard v. Brunner jetzt rückzukehren, als bis er ch ſtark wußte bis ſein] fühlte ſich mächtig angeregt und es entſpannen tung zur Aufnahme ſeiner Arbeit zu veranlaſſenz 
nur ſelten — wenigſtens glaubte er ſo. Und Herz ganz erkaltet jet rückfichtlich Adelens. ſich in ihm Ideen, die er zu benüßen, zu verwerthen indeſſen wollte er immerhin einen erſten Verſuch 
doch waren feine Gedanken faſt ausſchließlich mit, Reinhard v. Brunner war im Beſitz einer aus- beſchloß. machen, um den Weg der Publicität zu beſchreiten. 
ihr beſchäftigt; das klingt paradox, indeſſen fo giebigen Rente feines väterlichen Erbes; ſeine Frau Eines Tages ſetzte Reinhard ſich an feinen 
war tic, denn wenn er eine Dame ſah, welche bedurfte deren ebenſo wenig, wie ſie dieſelbe bean-] Schreibtiſch und füllte Bogen auf Bogen mit ſei⸗ (Fortsetzung folgt.) 
durch ihre Geſtalt oder ſonſtwie ihn an fie er- ſpruchte; fle war das einzige Kind eines ſehr ver- ner klaren, deutlichen Schrift; Alles, was er ſelt ; 
innette, jo gedachte er der Geltebten unwilkürlich mögenden Rittergutsbeſſtzers. Reinhard's Banquier? feinem Leben in London geſehen und empfunden, 
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Die Sächſiſche Geſchäftsbücher⸗Fabrik 


os 4 
Jean Fränkel | von. F. W. Kaiser in Plauen i. B., 
9 auf e u erb aaen 5 ah: en prämiirt, ſucht für Stettin einen Vertreter zur Uebernahme 
8 ines Lagers und erbittet fi erten direkt 8 
Bankgeſchäft, „33 2agers und, erbiet Aa, Offerten Drei 2 rn 


Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. 
Kaſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu koulanten Bedingungen, Kouponseinlöſung provifions- 


frei. Genaneſte Arstın uber lle Werthpapiere ertheile gratis und bereitwillig. 
Meinen Börſenwochenbericht, o weine Brochülre: Kuritatsantage 
und Spekulation in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 


Geſchüfte 


(Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſiko) berſende gratis. 


eee, 
Ya N Caves de Trance N 


Be 


5 


word 5 
Ohne Zwiſchenhandler zwif ankreich und Deutschland, mit kleinerem 
Nutzen 5 zu nledrigeren reien ne gefunden ächten, £ 
arantirt reinen, ungegypſten 9 dem beulſchen . 
Aublikun u offertren, durch förtwährendes Annoneiren und 
ekauntmachen die Aufmerkſamkeit der oberen Behörden des 
taated auf die Fälſcher zu lenken und ſomit uns 77 Weinberge» 
ne zen befiern dor den Manipulationen der Weinfabrikanten zu ſchützen und dleſe 
zu vernichten, it das Ziel meiner Beſtrebungen. — 


Schulzenſteaße 17, 
empfiehlt ihr Lager von guten alten Rordenux- u. Ungarweinen, 
Portwein, Sherry, Rhein- u. Moselweinen etc. außerdem ihre 


W Probirstuben m& 
einer geneigten Beachtung. 
SE I Fasyuzgugyg sau "grudogmogg "opus "an 


7 MOURB bei Marseille, (Kigenthum — w . 

e e 10 n Lane ene e deb enen Bi 

ER rauf das Nationalgetränk der — 
haben , e e ad 1 

oder öffentlich von niedriger oder auch von cher anz 


ehend, 8 ewußt. — 

28 15 1878 ben e eigene CTontral-Geſchäfte nebſt 
Weinſtuben und 187 Filialen ſchland (wettert werden 
ſtets gern vergeben) liefern Beweis der 


ttät 
meinen Unternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe Kurz 
1 enffprede = 8 


endende u uva 970 
-e eee eue eee een eee eee eee 
any gonugszed spusqy zug 9 sıq suss ao aug 6 uo % Iunfiny g up Seis usd ur ug 


„osnef uddosznop unz“ fo ume ul 
(AHoganz sung ue Sehnen ens Lapunig 8 


— 8 Soft 5 ‘ 
Be ET don Au WINMAPDURH 
ä Im Badeorte Misdrohy,n re 
Colberger iſt ein —— mit Mobiliar in beſter 5 


Ausſtellungs⸗Lotterie. eee e 


einem langgefühlten Gediirfn 


Gewinne: 3 J e Ich 5 eg» sr allemal: 9 
Eine elegante Saloneiarichtung mit Pianino eb i i } inne Meine fin * r 
- im Werthe von ca. 3000 N. er gerbäft = t 8, tettin, 9 Ungegypſter, ungefärbter, ächter uud 
eine (legante Zimmereinrichtung mit Pianino empfiehlt ſich zum An und Verkauf von Staats⸗ Be goſunder Eraubenfa 
ae eee 00:,2000 ER vapieren, Eiſenbahn⸗Aktien und Obligationen, EA 16 verkaufe fie als ſolchs und übernehme federzeit jede beliebige 
zwei Gewinne Concertflügel und Jagdwagen, Pfand⸗ und Hypothekenbrieſen zum Berliner arantie hierfür, 
im Werthe von ca 2000 M, Tageskourſe mit / % Proviſion incl. aller Neben⸗ Mehr kann ich nicht fagen. So lange die gegen mich und mein Unter 


ein Pianino, ein Harmonium, Geldſpinde, Gold und koſt n 
Silberwaren, Uhren, Möbel, Teppiche, Wagen ꝛc. 2. Von auswärts eingehende Anſträge werden ſtets 


Ziehung am 15. September 1881. zrompt ausgeführt. 


nehmen von meidiſcher Seite, die mich gewiß ſchonen 5. 
8 D lationen, keine gerichtlichen kann 
f bas ub tüm an meint 5 oli dttckt l ee ng bitte 


Looſe à 1 Mark (11 Looſe 10 M) in der Expe⸗ zahle für jedes / 2008 - um fein ‚fernered Wohlwollen. 2 
dition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. M 1. Klaſſe Lotterie 1 u ö 
Auswärtige Beſteller wollen zur franfirten Rückant⸗ 30 arf gegen ai Oswald Nier = 2 — 
wort eine Zehnpfennigmarke beifügen reſp. bei Poſt⸗ Mroch in Breslau, Roßmarkt 18. __  Hoflieferant — Ehrenkreus . 
anweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. — = 2 ban lng nag Melnnede K 
1 2395 — det faßt 9 92180 . Im Verlage von Fr. — — — Da ves de ee in u * f 
onsg — durch ſonſtige Methsverträge gute in Erfurt erſchlen und iſt durch alle B . Berlin, Dresden, Loipz K 45 
Wohaun, und Meſtan- ationeräume frei — verkäuflich 10 1 Ee eee 5 


lungen zu beziehen: Königsberg 1. P. und Halle a. A. 8. 


Neue praktiſche Si 


Fechtschule 


m mit Geſchäft 81,000 Markt, Anzahlung 15 
bis 20 000 Mark. Selbſtreflettanten wollen ihre Abe, 
unter A II. 11 in der Exped. d. Bl, Schulzen⸗ 
ſtraße 9, abgeben. 


excl, Flasche, Nansee m 


Per Liter. une. = — — | 


© Gerrigues, roih und ar Be“ 
Sotel-Berkauf. | a | a 
In einer Mit elſtadt Pommerns iſt ein gutes Hot 3 2 Balvae, waloa, nature. — 9 
a nt tere 1875 Fe 8 50 nd Stoß: Er ei re nabe. d rnb 7 15 5 
un ehr von Geſchäftsreiſenden — preiswerth ve ür Militairſchulen und Turnanſtalten Onhtsan des Goux’Tourn reh bes hae  » 3 
eee ee = Rn 08 wie auch zum Selbz unterricht für die Liebhaber Ban de Wee ah Damen Wein ı = > > = 19 bi x 
zefleftanten belieben ihr u M. 10% da Fcchtrunſt eingerichtet und duch 80 Figuren- . — N: ar 
in der Exped. U Bl., Schulzenſtr 9, abzugeben. 2 Tafeln veranſchaulicht 7 * Basig von W WETTE ER 1 1 > : 
Kranfheitshalder bin ich Willens, meim Weühlene von fransöe. d ne l * R 
ndſtück, beſtehend aus einer Waſſer und Windmühle, J. B Montag * Jeden kellohige Quantum d ven or 
achte Torfſich und Geienbufe zu verkaufen echter ber Feehtfinft 7 | | Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im | 
enbuſch zu verkaufen. Bar i 
Vvkulenter Mühle bei Fiddichow, 5 Augun 1881. „Preis 2 Mark. 5 Hauptgeschäft 
| E. Sunnly. | 41, Schulzenstr. Stettin, Schulzenstr. 41, 
Unter Garanıie für guten und scharfen Schuß ee rein ? 
geht 7 s 00 Fe 0 * Mark 30 an, labs g feat, bed G. Schack, Unter-Bredow, Feldstr. 16, 
entralfeuer⸗ do. von Max an, ions⸗ do. u wee 5 } 
Yon Mart 20 au, „Genttalfener Echribenbihfen nk u. ao und ferner bei folgenden meinem Stettiner | | 
Revolver, Flobert⸗Teſchings und ſämmtliche Pa⸗ 5 E Central-Geschäft gehörenden Filialen: 
tronenhülſen bis zu den feinſten Sorten zu billigen In Demmin bei Herrn Kaufraann „ Rlieker mans. 
Preiſen unter Garantie. Wann bereitwilligſt. Ver⸗ Messo wu bei Herrn Kaufmann . 4 
ſandt umgehend. SPreiscrt. franko. — * Grelfenhagem u. / Oder bei Herrn Kaufmann 10 — 
S e liese be ver. ! i./Pomm bei Hrn. Meagmus Medes, Wollwebers 
Greve 8 Gewehrfabrik, Nen in ae yon! | k Er BIT Herrn Kaufmann Gustav Frieke, 


Neubrandenburg. 


= Unheſih für Wainrfreunde. SE 
Finkenwale) ri. rn Schwimmende Baggermaſchine 


Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Sommenburg. 
3 Greifenberg 1. Pom. bei Herrn V. L. Gross. 
„ Cammim l. Pormma, bei Herrn EM. L. Voigt. 

„ Arnswelde bei Herrn Koufm. Friedrich Lemeke 


beagli ch 
Kreuze, — — 


am Mark! " 
15 Minuten u Jub., eigen Gärtchen, event. i : Stargard I. Pon. bei Herrn Kaum. E. W. Frieks, | | 
per Bahn von etwas Land, Warkpromenade, für Tiefmoore. 5 Pyritzerstr, 40. - 
Stettin. Bergpartie m herrlich. Fernſicht. Deutſches Reiche patent Nr. 14645. „Pr. Erledlamd bel Herrn Kaufmann L. Czehalls. Br 


& 


Polzim bei Herrn Kaufmann ear Messe. 
5 "Wahn bei J. Manmnhelmer, vorm, H. HMirschhelrn, 
„ Petitz bei Herrn Wilh, Lastowaky, 
&winemümde bei Herrn Gustav Ludwig. 
Hering#dorf bei Herrn Gustav Ludwigs, 
Sehivelbein bei Herrn V, Marehe Neachfl,, 


Nüh.erty 8 -öwinsehn,Dir.d Stett Handelsſchule.] Selbftihätige Gewinnung des Torfs durch Bagger. 

Krankheltshafber bin ich Willens, meine Gaſtwirth] Größte garantirte Leiſtung bei getirger Webienung, 
ſchaft, b ſtehend aus 2 maſſiven Häuſern, nebſt Stallung 1 — dankbar bifigfte Produktion, Oerlliche Unt r⸗ 
und Hofraum, 22 Morgen Ländereien öffentlich meiſt⸗ſuchungen und Koſtenanſchläge durch die Patentin⸗ 
bietend am 25 d. M., von 10 Uhr ab, im Ganzen aber. Br ’ ir 
oder getrennt be: geringer Auzahlung zu verkaufen, | Oldenburg i. Großherzog'hum. 


eee I 1 mir einzuſehen. Mecke & Sander, n bei Henn 2 rer e 
dom, den 10. Augr 5 Torfwerksbeſitzer und Ingenieure zur Eimi gon — — 8 
Schmidt, Gaſtwirth. Abe den Turwerkn.. Aich en Sy RR 0 


W 


